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9er Mörder
Der Mordgehilfe Günther geständig . — Das Komplott anfgederlt .

Berlin , SS . Jnni . ( Amtlich ) . Einer der Mörder des Außenministers Rathenau , der Jahre alte Ernst Techow , ist

heute Vormittag in der Nähe von Frankfurt a . O . verhaftet worden , er ist derjenige , der das Anto gesteuert hat . Die Meldung ,
daß auch die anderen beiden Mörder bereits ergriffen worden seien , bestätigt sich nicht .

v e r l i n . 29 . Zuni . Amtlich . Die der Teilnahme an der

Ermordung des Ministers Ratheaau überführten Personen ,
die von der Abteilung 1a des Berliner Polizeipräsidiums er¬
mittelt und festgenommen wurden , find :

1. Kaufmann Richard Schutt ,
2. Kaufmann Aranz D i e st e l in Berlin , die Besitzer der

Zlukogarage , in welcher der zur Mordtat benutzte Kraft¬

wagen untergebracht war .

3. der Gymnasiast Gerd Techow in Berlin ,

4. Student Willi Günther in Berlin .

S. Gymnasiast Heinz Slubenrauch in Berlin .

Der ; n Z Genannte ist der Bruder des inzwischen er¬

griffenen Mittäters Ernst Werner Techow . Gerd Techow .
Günther und Stubenrauch waren die Mitwisser bzw . Urheber
des Mordplanes . Schütt und Diesiel waren Mitwisser bzw . Be¬

günstiger des Mordes . Die Festnahme weiterer Teil¬

nehmer an der Mordtat steht noch zu erwarten .

*

Der amtliche preußische Prestedienst meldet :

Die Abteilung In des Berliner Polizeipräsidiums hat den

Leutnant der Reserve und canii . zur . W. Guenlher ver -

hastet , dem nicht nur die Mitwisserschaft , sondern die Leihilse
zum Morde des Reichsautzenministers Dr . Rathenau bereits

n a ch g e »v i e s e n ist . GuentHer war sowohl bei den Bor -

besp rech u n g en , die sich um den Plan des Mordes

drehten und die in einem Berliner Vorort stattfanden , an -

w e s e n d . alz auch den Tätern in jeder weise behilflich .
Er hat für den Mörder Techow die Garage ausfindig ge -

macht , in der das von auswärts kommende Automobil , das

bei der Mordtat benutzt wurde , untergestellt werden könne .

In alle Einzelheiten der geplanten Tat war er , wie noch ein¬

mal ausdrücklich hervorgehoben werden mutz , genau ein -

geweiht .
Guenlher ist der deutsibnationalen Jugend¬

bewegung im März 1919 beigetreten und wurde im Ro -

vember des gleichen Jahres auch Mitarbeite : der nationalen

Bereinigung , die der „ Aufktärung des Volkes in nationalem

Sinne " dienen will . Seit dieser Zeil ist er nach seinen eige¬
nen Angaben in Beziehungen zu rechtsgcrichte -
ten politischen Persönlichkeiten geträen , die im

öffentlichen Leben eine Rolle spielen . Während des Kapp -
Puksches war er im Borzimmer des Generals v. L ü l l w i tz
bei Oberst Bauer als Ordonnanzoffizier tälig . Im Juli
1920 arbeilele er beim deukschnationolen Studentendienst und

war damals auch Mitglied der Deutschnationalen
Bolksparlei . Erst später ist er infolge eines Prozesses
zwischen der Deutschnationalen Bolkspartei und dem Rationalen

Studenlendienst in Konflikt mit der Deutschnationalen Bolks¬

partei geraten und wurde im Verlauf dieser Zwistigkeilen von

ihr ausgeschlossen , heule noch ist Guenlher , der von diesem
Ausschlutz erst vor 4 Wochen erfahren haben will , Mitglied
folgender rechtsstehender Organisationen :

Bund der Aufrechten ,
Deutschbund .
Deutscher Offiziersbur . d,
Deutfchnationalcr Jugendbund .

Zn der deutschnationalen Jugendbewegung spielte er als

Borftandsniilglied eine Zeitlang eine führende Rolle , jetzt ist
er Mitglied der Ortsgruppe Hansa des Deutschnationa -
ten Juoendbnndcs . Auch dem Deutschen Treubund gehört
er als Mitglied an . Im übrigen sei noch erwähnt .
dafi Euenth ? - . der am Sonnabend morgen bei der Ab -

fahrt des Automobils zugegen war , früher mehr -
fach zukurierfahrtennach München verwandt wor¬
den ist . Im Besitze des GuentHer . der sich , wie eben erwähnt .

auf seine nähere Bekannlschast mit führenden rechtsstehenden
Persönlichkeiten bezog , ist eine Reihe von Briefen gesunden
worden , aus denen hervorgeht , datz GuentHer in gesellschast -
lichen und "olittschen Beziebun zen w berrorragenden Mikolie -
dern der Deulschnallonaleu Bolksparlei gestanden hat . So
wurden

Sriefe von helfferich , Luöenöorff , ? agow , Westarp
gefunden .

Die Berhastung Guenthers und die Durchsuchung bei ihm
ist auf Veranlassung des Staatskommissars für öffentliche Ord -

nung erfolgt .
«

In Zusammenhang mit dieser Meldung verdient die Tai -

fache Erwähnung , oatz Herr h e l f f e r i ch dem Polizeipräsi -
dium zur Verfolgung der Täter 100 000 Mark und die

Deutschnationale Partei der gleichen Stelle 200 000
Mark angeboten haben . Das Angebot wurde natürlich abge -
lehnt . Man wird sich aber fragen müssen , aus welchen
Gründen die Herren , die mit dem Mordgehilfen Günther
in so eifrigerKorrespondenz standen , diesen Schritt
getan haben .

sWeiter « Meldungen 3. Seite . )

Verantwortung des Bürgertums .
Das Netz der Verfolgung zieht sich über den Mördern und

ihre Helfern immer dichter zusammen . Einer der Täter sitz:
in sicherem Gewahrsam . Bei einem Helfer , der verhastet
wurde , sind Briefe von L u d e n d o r f f und h e l f f e r i ch ge -
ftinden worden . Ganz gewiß wird in diesen Briefen , deren
Inhalt uns zur Stunde noch nicht bekannt ist , nicht gsstan -
den haben , datz nmn Rathenau ermorden soll . Aber die Tat -

fache , datz die Mörder in schriftlichem Verkehr mit den Heroen
der Deutschnationalen Partei gestanden haben , zeigt die Enge
der Verbindung , die zwischen dieser Partei und der Mord -

gescllschaft bestand .
Damit wird auch immer wahrscheinlicher , daß den Atten -

taten auf Scheidemann und Rathenau eine ganz bestimmte p o-
l i t i s ch e Absicht zugrunde liegt . Sie ist aufgedeckt in den

Enthüllungen , die Genosse W el s an der Hand von Dokumen -
tcn über die Pläne der Organisation C machte . Die Führer
der Linken sollten weggeschossen werden , um die Massen zu
wilder Wut zu erregen und das Chaos zu entfesseln . In
diesem Chaos soll dann die Rechte , die Angst des Bürgertums
ausnutzend , als Retter auftreten und „ die Ordnung wieder -
herstellen " .

Diese Spekulation , die so verrucht ist , daß ein normales
Menschenhirn sie kaum fassen kann , hat i n D a r m st a d t » nd
einigen anderen Orten Anfangserfolge gezeitigt . Die Rechts -
presse ist voll von ungeheuerlich übertriebenen Nachrichten
über Gewalttätigkeiten , die von den erregten Mafien da
und dort verübt worden sein sollen . Käme es im ganzen
Reich zu Ausschreitungen , gegen die die republikanischen Be -
Hörden einzuschreiten gezwungen sind , ginge es drunter und
drüber , so würden die Politiker des Meuchelmordes sich ver -
gnügt die Hände reiben und sagen : „ Es geht alles nach
Wunsch ! "

Jede politische Ueberlegung sagt , datz Ausschreitungen , die
von republikanischer Seite verübt werden , nur den Plänen der
Rechten zu Hilfe kommen . WerdieRepublikschützen
will , der mutz alle Kraft aufbieten , damit die
re pu b l i k a n i s che M a ss e n b c w e g u n g in gesetz -
lichen Bahnen verläuft . Erreate Massen , die
in Baulichkeiten eindringen , Sachschäden an -
richten und sich an Personen vergreifen , die

si�emitRecht oderUnrecht fürschuldig halten ,
fördern unbewußt die Pläne der Organisa -
t i o n G.

Die Sozialdemokratische Partei ist entschlofien , alles auf -
zubieten , um den Plan der Mörder zu vereiteln und zu ver -
hindern , datz Deutschland in den Abgrund stürzt . Das kann
ihr aber mir gelingen , wenn die arbeitenden Mafien fest zu¬
sammenhalten und auch im Bürgertum Unterstützung
finden . Fehlt diese Unterstützung , so werden wir eine neue
Tragödie Deutschlands erleben , an der letzten Endes die p o -

litifcheUnreifedesBürgertunisdie Schuld tragen
wird . Muß man es den bürgerlichen Parteien auch jetzt noch
in die Ohren schreien , datz setzt keine . steit ist , um den Preis
des Umlagegctreides zu feilschen ?

Da ? Gesetz zum Schutz der Republik bedarf zu
seiner Berabschieduna einer Zweidrittelmehrheit . Zu ihr langt
es knapp , wenn im Reichstag alles , w- ' s republikanisch ist , fest
zusammenhält . Zeigt sich , dätz die Rechte trotzdem stark genug
ist , sein Zustandekommen zu verhindern , dann mutz zur A u f -

lösung des Reichstags geschritten werden , um unter
der Führung der Regierung Wirth eine stärkere Mehrheit zum
Schutz der Republik zu erhalten . Wenn die Regierung durch
sofortige Aufnahme von Unabhängigen — wir betrachten diesen
Schritt und die Einigung nur als eine Frage der nächsten Zeit
— nach links verstärkt wird , um so besser ! Das Ergebnis der

Wahlen kann dann kein anderes fein als einüberwälti -
gendcs Votum des Voltes für die Rcoublit ,
eine vernichtende Abrechnung mit ihren feigen Mcuchlern ,
und auf dieses Volksurteil gestützt wird die nach links erwei -
terte Regierung endlich , endlich die Kraft finden , rücksichtslos
aufzuräumen und die Ordnung der Republik im Innern zn
sichern . Dann werden auch die Voraussetzungen für eine er -

folgreiche Außenpolitik und eine Wiederaufrichtung der Wirt

schaft gegeben sein .
Aber dieses tröstende Zukunftsbild zerrinnt in nichts

wenn die bürgerlichen Parteien versagen . Was dann ? W> r
werden auch dann unfern Weg finden , wir werden in allein ,
was dann kommen mag , an nnserm Volk , an Demokratie und

Sozialismus nicht verzweifeln . Unser die Zukunft trotz ollevem !
Aber der Weg , den wir zu gehen haben , wird härter und dunk -
ler sein als irgend einer , den wir jemals gegangen sind , und
wir baben doch wirklick viel Dunkles und hartes hinter uns

Von den Mafien fordert die Stunde Selbstbeherrschung
und Bereitschaft .

Ein öeutschvolkischer tze ! ü.
Herr Fckesch , der Begriister HrlfkerichS .

Zu der am Montag im Bureau der . Deutschnationalen Volks -
parte ! erfolgten Wiedervcrhaftung ds angeblichen stud . für . uno
Marinclutnants n. D. Fritz Werner F l e f ch — des gleichen
Mannes , der eine halbe Stunde nach der Erinordung Rathenaus
Herrn h e l f f e r i ch dcn Kranz mit fchwarzweistroter Schleife über -
brachte — erholten wir Mitteilung , die diesen politischen Abenteurer
und seine Umgebung in erstaunlicher Weise beleuchten .

Flesch ist 22 Jahre alt und mosaischer Konfession . Das hat
ihn nicht gehindert , gleich nach der Rcoclution die Rolle eines
wüsten antisemitischen Hetzredners zu übernehmeu . V i
dcn Januar - und Märzunruhen 1919 war sein ständiger Aufenthalt
das E d e n - h o t c l, wo er sich mit der Desnjtzelunq politisch links -
stehender Personen und Organisationen beschäftigte . Schon dort
spielte er sich als Ofsizier auf , obwohl seine militärische Laufbahn
nicht über die eines Schreibers bei einer Marinclandflicgerabtcilung
himiersgegangen ist .

Flesch war bereits in die Motrosenangelegenheit
M a r l o h verwickelt . Zu Marloh hatte er die engsten Beziehungen .
Bei Ausbruch des K a p p - P u t s ch e s tauchten Flesch und Marloh
auch plötzlich verein » aus und besehllglcn am halleschcn Tor einen
Teil der Ehrhordl - Vrizade . Flesch wurde nach dem Putsch einige
Male verhaftet , aber immer wieder auf freien Futz ge
setzt , obwohl er sich selbst der Beziehung zu allerhand dunklen Taten
brüstete .

Nach dem Kapp - Putsch gründete Flesch die Ortsgruppe Verlin -
Süd des Deulfchvölkischen Zugcndbundes . dessen Vorsitzender er

längere Zeit war . Erst als seine mosaische Konfession ans Tages -
licht kam , mußte er seinen Posten niederlegen .

Flesch ging dann nach Brasilien und brachte es bei dcn
dort bestehenden rechtsradikalen Organisationen der

Auslandsdeutschen zu hohen Ehren . Als ihr „ Dertretcr "
betrat er vor etwa acht Wochen wieder den heimatlichen Boden , mit

reichlichen Geldmitteln ausgerüstet , die ihm den Aufenthalt
im Hotel Fürstenhof ermöglichten .

Eine halbe Stunde nach der Ermordung Rathenaus überbrochie
er dann Herrn helfferich dcn Kranz mit schwarzwoistroter
Schleife und der Inschrift » Dem Retter der deutschen Ehre " , gestiftet
vom Deutschen Kriegerbund in Rio de Janeiro . Diese Tat verhelf
ihm allerdings zu einer Portion Maulschellen durch ein paar em¬

pörte Republikaner .
Aus den bei Flesch beschlagnahmten Papieren geht hervor , daß

er Angehörigor mehrerer milliärischer Organisationen ist , von deren

Existenz dcn Behörden bisljcr noch nichts bekannt war . Trotz dieses
Materials wurde F zunächst aus der Haft entlassen . Erst als bei
der Durchsuchung seines auf dem Potsdamer Bahnhof lagernden
Gepäcks neues schwer belastendes Material gefunden
wurde , wurde feine abermalige Festnahme angeordnet .



Hardtt « , Sophienstr . 9, und ein Wandersmann , der „zufällig " '
in die Versammlung gekommen sein wollte . Einige besonders
„ Nationalgefinnte " standen mit zum Schwur erhobener Hand an
einem Tisch , brachten

auf die Ermordung Raihcnaus ein hoch
aus und sangen dazu : „ W irwollenkeineJudenrepubli k".
So möge es allen Zuden gehen ! " rief ein Chor der Rache . An einem
Tisch unweit der Kapelle stand ein besonders „ Deutschgesinnter " vom
Platze auf , ein gefülltes Glas in der Hand und rief : „ Ich bringe hier -
mit auf die Ermordung Rakhenans mein Glas ! " Der Lump fand
lebhaften Beifall der Umstehenden . Als die Sache der Schupo
selbst zu bunt wurde und sie einen zwanzigjährigen Kaufmannesohn
namens Schröder festnehmen wollte , wurde dieser durch
einen Mann in husarenunisorm und seinem Anhang befreit .
Lediglich die Feststellung wurde gestattet . Ein Schupobeamter er -
klärte : „ Das ist hier schon kein Gartenkonzert mehr , das stnd Aus .

schreitungen ! " Aber es geschah nichts ; im Gegenteil , trotz ausdrück -

lichen Verbots wurde um K12 Uhr nachts auf dein Spielplatz auf
dem Telegraphenberge ein Feuer angezündet . Zaghafte wurden
durch Worte aufgestachelt :

„ Ihr werdet doch die Lumpenregierung nicht fürchten , immer

raus aus den Platz . "
Nun wurden Hakcnkreuzlieder und „ Heil dir im Siegerkranz " ge -
sungen und sodann eine Parademarsch um das Feuer aufgeführt .

Unter diesen Leuten befanden sich auch zirka 50 —60 Reichs -
wehrsoldaten ,

die hauptsächlich unter dem Kommando eines stadtbekannten früheren
Leutnants Koch standen .

*

Die Pokdamer Schutzpolizei steht unter dem Kommando des
Polizeipräsidenten v. Z i tz e w i tz ijnd hat bisher regelmäßig gegen
monarchistische Ausschreitungen versagt . Wir verlangen , daß die
Beamten , die sich in derart skandalöser Welse passiv verhalten
haben , augenblicklich zur Rechenschaft gezogen werden , vor allem aber
die für das Verhalten der Beamten verantwortlichen Borge -
setzten . Und was denkt Herr Geßler über die Taten seiner „ent -
politisierten " Reichswehr ?

der Polizeimajor gegen SchWarZ - Rot - Go! ü .
Die 5. Hundertschaft der Polizeiabteilung Neukölln hatte sich

ein « schwarzrotgoldene Fahne gekauft und wollte diese , um
ihrer Trauer über die Ermordung Walter Nathenaus Ausdruck zu
geben , am Tage der Beerdigung auf dem Kafeniengebäude halbmast
aufziehen . Die Leitung der Polizeiabteilung hatte von sich aus
keine Beflaggung veranlaßt . Die Beamten versuchten nun , von
Major Laer die Erlaubnis zu erhalten , die Flagge zu hissen .
Major Baer war gerade abwesend . Sein Vertreter , Hauptmann
Herrmann , verweigerte die Erlaubnis , da nur die Dienstflagge
aufgezogen werden dürste — die aber nicht vorhanden war !

Die Beamten der S. Hundertschaft hinget ; nun in ihrem
Quartier die Flagge aus dem Fenster . Sowie Major Baer
davon erfuhr , gab er den dienstlichen Befehl zum Elnziehsu der
Flagge . Er begründete das damit , daß sonst andere Beamte eben -
s o g u t schwarzweißrot flaggen könnten . Daß schwarzrotgold die
Reichsflagge ist , schwarzweißrot dagegen nicht , scheint der Herr
Major nicht zu wissen . Außerdem handelt es sich um die Wohn -
gebäude der Beamten , für deren Räume die Beamten Miete
zahlen müssen . Die Beamten sehen in dem Verbot des Flaggens
um so mehr eine Beeinträchtigung ihrer persönlichen Freiheit , als
unter dem alten System es durchaus gestattet war , bei besonderen
Anlasten schwarzweißrote Fahnen aus den Fenstern der Kasernen -
Wohnungen herauszuhängen .

«

Ein ganz ähnlicher Fall hat sich in der 2. Hundertschaft der
Polizeiabteilung Friedrichhain , Köpenicker Straße 12, zu¬
getragen . Dort sollt « vorgestern eine Besichtigung der Hundert -
schaft durch den Gruppcnkommandeur Ebel stattfinden . Da in
der Kaserne , was eigentlich Vorschrift ist , keine Reichsfahne
vorhanden war , haben die Beamten unter sich eine Sammlung
veranstaltet , die sehr reich ausfiel , und haben eine schöne schwarz -
rotgoldene Fahne gekauft . Diese Fahne wurde mit Er -
laubnis des Poltzeiobersicn kurz vor der Besichtigung auf -

gezogen . Im gleichen Augenblick aber , als der Gruppen -
tommandeur die Kaserne betreten wollte , holte der Kasernen�
Wärter die Fahne nieder , welche sofort ver -
schwand . Der Kasernenwärter will dies auf höheren Be -
fehl getan haben , „ weiß " aber nicht , wer ihm den Befehl ge -
geben hat . Wir legen großen Wert darauf , daß dem Gedächtnis
des Kaferncnwärtcrs energisch nachgeholfen wird !

Koalitionsfront in Kassel .
Kastel , 29. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Demonstration

am Dienstag war die größte , die in Kastel jemals stattgefunden
hat . Das demokratische Organ schätzt die Zahl der Teilnehmer auf
190 000 . Die Resolution , die von den Koalitionspar -
teien , also dem Zentrum , den Demokraten und Sozialöeme -
traten zur Verlesung und zur Annahme gebracht worden ist , ent -

hielt u . a . folgende Sätze :

Wir billigen dir erlastenen Forderungen zum Schutze der

Republik . Wir sind aber der Meinung , daß noch ganz anders .

noch viel schärfer durchgegriffen werden muß . Vor ollem verlangen
wir die umgehende Säuberung der Reichswehr , der Schupo , der

Verwaltung , der Justiz , der Universitäten und der Schulen von

allen der Republik nicht unbedingt treuen Elementen . Bietet dazu
das gegenwärtige Rcichsparlament der Regierung nicht den genü -

gend starken Rückhalt , dann möge ein Appell an das Volk

erfolgen , um der Regierung die erforderliche Macht zu geben zu

schärfstem Kampf gegen Reaktion und Revolution .

TenAenzliigen .
Nach der Meldung des WTV . soll der volksparteiliche Abgeord -

liefe Dingeldey bei der Rathenau - Demonstration in Darmstadt

lebensgefährlich verletzt worden fein . Nach der Meldung

eines hiesigen Mittagsblattes ist diese Nachricht , obwohl sie in einem

Telegramm der Hessischen V o l k s p a r t e i an die Reichs -

regierung wiederholt wurde , tendenziös unwahr . Der Abg . Dingeldey

hat g estern schon ebenso wie der Abg . Osann an einer Sitzung des

Finanzausschuffcs teilgenommen . Sein Leben ist tatsächlich gar nicht

gefährdet gewesen .
Es liegt hier eine ganz unerhörte Irreführung der

Oeffentlichkeit durch das offiziöse WTB . vor . Offen -

sichtlich im Dienste der Reaktion , hat das WTB . sich nicht gescheut ,
die lebensgefährlichen Verletzungen eines Abgeordneten zu melden ,

der sich keinen Augenblick in Lebensgefahr befunden hat . Dieser

Skandal ist nicht der erste , es sei ntir an die Haltung des WTB .

in den Kapp - Tagen erinnert . Die Regierung wird zu verlangen

haben , daß das WTB . jede Beziehung zu dem Mann löst , der sich

der Verbreitung dieser Lügenmeldungen schuldig gemacht hat - Sonst

muß die Regierung ihre Beziehungen zum WTB .

lösen .

Eine „aufrechte "' �erausforöerung .
An verschiedenen Zeitungskiosken der Firma Stille hängt — so-

gar in mehreren Exemplaren und ausfällig — di « Nr . 28 des „ Auf¬

rechten " mit der Titelzeile aus :

Tore auf — die Arbeiter erkennen immer mehr , daß es unter
der kaiserlichen Regierung erheblich besser war als unter der so -
zialdcmokratischen Iudenherrschast .

Das Blättchen ist datiert vom 2S. Juni , also wohl noch her -

gestellt , ehe man sich endlich zum Schutz der Republik gegen die

Mordpatrioten ausraffte . Daß die Nummer nicht zurückgezogen
wurde , sondern sogar noch groß ausgehängt wird , ist wohl b- -

zcichn «ndl Außerdem ist beachtenswert , daß zu den . prominentesten
Förderern des „ Aufrechten " der derzeitig « Verwalter des hohen -

zollernfchen Besitzes , Herr v. Berg , gehört !

Nachahmung .
Gera , 29 . Juni . ( TU. ) Auf Antrag der sozialistischen Vertreter

im Stadtrat beschloß dieser gegen die Stimmen der Bür -

xerlichen , den bisherigen Hindenburgplatz in „ Rat he -

nauplatz " umzutaufen . /

�cbdtsr gegen Nationalunken .

Polizei fördert nationalistische Exzesse .

TNünchen , 29. Juni . ( Eigener Drahtbericht . Der Abend der

großen nationali ( tischen Demonstration in München
ist durch das wohldisziplinierte Eingreifen der Münchener Ar -

b e i t e r s ch a f t ohne erhebliche nationalistische Ausschreitungen und

ahne Blutvergießen verlaufen . Während die rechisbolschewistischen
Verbände ihrer Parole gemäß sich auf dem Königsplatz versammelt
hatlcn , um von hier aus zu weiteren monarchistischen Demonstratio -
nen abzumarschieren , hatte die Münchener Arbeiterschaft den Wittels -

bachcr Platz , den Max - Josephs - Plotz und den Odconplatz besetzt , um

Kundgebungen vor dem Kronprinzenpalais und

dein Hotel der Ententekommission zu verhindern . Dieser Zweck
wurde trotz Ausschreitungen der Polizei voll erreicht . Die aufge -
regte Residenzwache der Polizciwehr drang unter Führung eines

Offiziers gegen die Menge vor und schlug mit knüppeln und
der blanken Waffe auf Männer , Frauen und Kinder ein . Mehrere

Opfer blieben auf der Strecke und wurden von den Arbcitcrsamaritcrn
nach Hause geschafft . Zum Schluß versammelte sich die Arbeiter -

schaft auf dem Sendlinger - Tor - Platz , wo Genosse Auer den Re -

publikanern aller Parteien dankte und ein Hoch auf die Republik
ausbrachte . Ein Sipobataillon , dcw mit sechs Lastautomobilen an -

rückte , zerstreute dann die dort versammelte Menge .

Miesbacher Eselsfusttritte .
Der berüchtigte „ Miesbacher Anzeiger " beschimpft den toten

Rathenau mit folgenden Ausführungen :
„ Im Krieg war er — der tausendfache Millionär , der frühere

Freund Kaiser Wilhelms , der heutige Freund des russischen Bol -
fchewisten Radek - Sobelsohn — der Begründer der Rohslosfverord -
nung , der Mann , in dessen Ramcn die Kirchenglocken sorlgeholi
wurden , die Herd - und Messiugstangen und die Blitzableiter ' .

Nach dem Krieg sah er , wie so viele , sein Riesenkapital i n
Gefahr und schlug sich auf Seite derer , die mit ihrer Revolution
vorgaben , das Kapital anzugreifen .

Der Erfolg für ihn , sie und die Millionen war ersichtlich .
Die großen Kapitalien blieben in den festen Händen der Groß -
kapitalisten , ans den Millionen Rathcnaus waren Milliar¬
den geworden . . . . "

Schiller läßt seinen Wallenstein sagen : „ Denn aus G e m e i -
u e m ist der Mensch gemacht . " Merkwürdigerweise hat er Herrn
Klaus Eck , den Herausgeber des „ Miesbacher Anzeigers " , noch
gar nicht gekannt .

»

In diesem Zusammenhange verdient eine Mitteilung wieder -
gegeben zu werden , die die „ E. V. - Zeitung " Rr . 8 vom 22 . Juni
der Ocsfentiichkcit übergibt : „ Auf der Altenbaumburg bei Bad
Münster am Stein ist im Fremdenbuch Seite 450 folgendes zu lesen :
. Wallher Ralhenau . Dieses Schwein gehört mit Blausäure vergiftet .
Dentschvölkisch immerdar ! " Es folgt ein Hakenkreuz , eine
Unterschrift fehlt . Das ist der deutfchvölkifche Geist in Reinkultur .

Oeutschvölkifche Morüfeier .
Unter Mitwirkung der Reichswehr und Duldung

der Schupo .
Ein Berliner Leser unseres Blattes , der am Sonnabend zufällig

in Potsdam war , schreibt uns :
Trotz des Verbotes fand in Potsdam eine Sonnenwendfeier statt ,

die aus den Kreisen der Deutschnationalen Volkspartei
tnd des Deutschvölkischen Schutz - und Trutzbundes
gut besucht war . Einige geistesverwandte Berliner Vereine hatten
Vertreter geschickt . Für die Aufmunterung sorgte die sogenannte
„ Schutzmannskapelle " . Es wurde reichlich gespielt und gesungen .
Natürlich fast ausschließlich Lieder wie „Hakenkreuz am Stahlhelm "
und „ Wir sind die Garde , die unfern Kaiser liebt " . Hetzerische Dekla -
mationen fanden jubelnden Beifall . Schupobeamte sowie der
Gastwirt , die das Absingen monarchistischer Lieder sich verbaten , wur .
den einfach ausgelacht . Die Kapelle hielt zwar für eine längere Zeit
ein . Dafür wurde um so lauter gesungen . Der Major ,
der die Schupo befehligte , hatte sich — nach höhnischen Bemerkungen
der Völkischen zu schließen — „gedrückt " , um nichts zu sehen ! Auf -
reizende Vorträge hielten u. a. ein Kaufmann Kurt S t a g e ,
Potsdam , Margaretenstr . 27 , der Magistratsbeamte Hans

9er Morö unö öle Zrrni .
Von Karl Kruse .

Auf der Bank in der Königsallce sitzt die Frau . In der Sonne .
lind denkt . Denkt über die Welt . Woran denkt sie noch ? Die Sonne
scheint und zeichnet Figuren auf die Bank .

Die Frau sitzt und denkt . Denkt an die Güte im Menschen .
Sie liebt die Menschen . Wo wohnt solche Güte ? In der Frau ,

die im Sonnenschein auf der Bank sitzt .
Da fallen vor ihr Schüsse .

Tak , tak , tat , tak .

Schüsse in rascher Reihenfolge . Und das Zerplatzen einer Hand -
granate . Wie wenn ein Hund kläfft . So platzt die Handgranate .

Die Schüsse gellen . Vor ihren Augen zerreißen die Schüsse einen
Menschen .

Sie hat an die Güte im Menschen gedacht .
Da zerren die Schüsse an ihrer Seele und blasen das fort , was

sie eben gedacht hat . Sie wird irre . Irre an der Güte der Menschen .
Denn Schüsse rasten und tosten .
Und sie muß helfen . Irgend etwas in ihr reißt sie empor von

der Bank , auf der die Sonne liegt . Sie muß helfen !
Muß irgendwie helfen .
Der Chauffeur des Gemordeten ist ratlos . Sieht nur stumm

auf den Toten . Ringt die Hände und sieht stumm auf den Ge -
mordeten .

Das Blut rinnt noch von den letzten Herzschlügen über das Ge -
ficht . Frißt sich in den Kragen . Färbt alles mit dem Lebenssaft .

Di « Frau irrt und will helfen .
Plötzlich weiß sie, wie sie hilft . Wieder stumpf , von einer

taumelnden Macht befangen , läuft sie auf den Toten zu . Nimmt
leinen blutigen Kopf in den Arm und tupft mit dem weißen Taschen -
tuch das Blut aus dem Gesicht . Die ganze ohnmächtig ? Angst ihres
Herzens , das helfen will und doch nicht helfen kann , spricht in diesem
sanften Tupfen . Wie sie verschüchtert wischt . Immer wieder , und
das Blut rieselt , rieselt . .

Und die Frau hält den Kopf des toten Mannes wie etwas über -
aus Kostbares Im Arm und stillt das Blut . Mit einer zerrissenen
Seele tut sie es . Woran dachte sie ? An die Güte der Menschen .

Wirth fagte : „ Rathcnau starb für di « Menfchenversöhnung ! "
Die erste Tat , nachdem das warme Leben den Gemordeten ver -

lassen hatte , war eine Menschenversöhnung .
Auf der Bank saß die Frau im Sonnenschein .
Im spielenden Sonnenschein und zerbrach ihr Herz und lehrt

uns an die Menschen glauben .
Trotz alledem .

Inüiviöualismus unö Sozialismus .
Bei der Lektüre der kürzlich erschienenen „ Politischen

Theorien in ihrer geschichtlichen Entwicklung
vom Altertum bis zur Gegenwart " von Dr . Kurl
Sternberg ( Berlag Siegfried Seemann , drosch . 30 M. ) ist mir
wieder einmal die geschichtliche Entwicklung der sozialistischen Welt -
anschauung aus der individualistischen zum Bewußtsein gekommen .

Der Individualismus erscheint bei seinem Auftreten in
der Geschichte der Völker als «in Sichaufbäumen des Menschen ge -
genüber irgendwelcher fremder Abhängigkeit . Seien es politische
Mächte wie zur Zeit der Sophisten , sei es die kirchliche Autorität des
Mittelalters , die den Staat zu beherrschen suchte , immer finden wir ,
daß dieser von außen kommende Druck eine Reaktion des mensch -
lichen Willens erzeugt . Daß der Mensch sich durch den reinen In¬
dividualismus zu bofroien sucht , daß er den Staat dementsprechend
als «in Vertragsgebilde auffaßt , das die Menschheit sich schafft , um
jeder für sich möglichst ungebunden und am vorteilhaftesten zu
existieren , ist ein Ucbcrschlagen des an sich so gesunden Dranges nach
Freiheit und menschenwürdiger Selbständigkeit .

Erst « eim ein Volk die Ideen des individualistischen Liberalis¬
mus völlig in sich aufgesogen hat , wird es reif zur kritischen Selbst¬
besinnung . Dann wird das Volk durch einige seiner Mitglieder
zum Verkünder des Gemeinschaktsgedankcns . Dieser Gedanke aber
ist letzten Endes derjenige , der den ureigensten Sinn des Sozia -
l i s m u s — dies Wort in seiner weitesten Bedeutung — ausmacht .

Typisch hierfür ist der Begriff des Internationalismus .
Der Individualismus macht dielen zum losen Zusammenleben aller
Menschen ; der Sozialismus gestaltet ihn zum harmonisch - or -
ganischen Leben der Völker untereinander , zur
Gemeinschaft der Völker , die selbst ein Gemeinschaftsleben führen .

Sternbcrg — der übrigens Dezent an der Berliner Volkshoch -
schule ist — führt uns in dem genannten Buch in überaus klarer
und sachlicher Weise vom Altertum bis zur Gegenwart , überall den
Zusammenhang zeigend . Es handelt sich nicht um eine historisch -
psychologische , sondern um eine philosophische — aber durchaus leicht
verständlich geschriebene — Arbeit . Den Ansickten Marx ' wird
Sternbcrg leider nicht ganz gerecht , da ein Verstehen diclcs Meisters ,
ohne auf die Zusammenhänge einzugehen , die mit Josef Dietzgcns
Schriften bestehen , schwer ist . Lassalle wird etwas kurz behau -
delt . Ein Eingehen auf das Verhältnis Lassallcs zu Fichte wäre
sehr wünschenswert gewesen . Sehr gut ist alles übrige . Im be -
sonderen verdient die Herauskristallisierung der Kantischen und
Fichtcschcn Ideen hervorgehoben zu werden . Des dielen Denkern
zeigt sich deutlich die Abhängigkeit von liberolistischen Ideen ; diese
ist mit dem ernsten Versuch verknüpft , durch Anerkennen der Auto -
nomie der Vernunft zur höheren Staatsaussassung , zur Idee der
sozialistischen Gemeinschaft zu gelangen .

Das Buch darf unbedingt empfohlen werden . Es zeigt uns an
Hand der Geschichte , wie schwächliches und falsches Erfassen der
Idee der Freiheit zum Begriff der Willkür des M a n ch « st e r -
tum s , wie ein starkes , freies und gesundes Denken und Wollen
zur Idee des Sozialismus führt . Dr . W. Israel .

Ein Akasernsazuh - Serum . Es ist eine bei Laien verbreitete An -

schaung , daß die Masern eine barmlose Erkrankung seien . Das ist
aber ein arger Irrtum . Nach der Statistik sind in Wien im Jahre
1907 bis 1910 mehr Menschen an Masern gestorben als an Scharlach ,
Diphtherie und Keuchhusten zusammen . In Deutschland crlrankcn
jährlich etwa 800 000 Kinder an Masern , von denen etwa 42 000 ster -
den . Die Maserngefahr ist am größten bis zum 4. Lebensjahr , und
wenn Kinder dieses Alter überschritten haben , so find sie mit wenigen
Ausnahmen der Gefahr entgangen . Wenn es gelänge , alle Masern -
erkrankungen bis ins 5. oder 6. Lebensjahr zu oerschieben , so wäre
damit dieser Krankheit ihre Furchtbarkeit genommen . Ein Masern -
schutz - Sernm hat nun Dr . Rudolf D e g k w i tz gefunden , wie er in
der „ Umschau ' berichtet . Er stellte fest , daß geringe Mengen Masern -
Rekonvaleszenten - Serum imstande sind , Kinder , die einer Jnsektion
ausgesetzt oder schon infiziert sind , vor der Erkrankung zu schützen .
Es genügen schon ganz geringe Serummengen zum Schutz ; sie werden
wie Diphtherie - Heilserum eingespritzt . Der Schutz ist kein dauernder .
Aon 70 Kindern , die am fünften Tage nach der Ansteckung gespritzt
wurden , erkrankten nur 6 an Masern , als sie nach 414 Monaten mit
Masernkranken wieder zusammenkamen und kein Schutz - Serum er -
hielten . Durch dieses Masernschutz - Serum soll es sich erreichen lassen ,
die Masern für viele Kinder bis ins vierte oder fünfte Lebensjahr
hinauszuschieben und damit sehr viele am Leben zu erhalten . Schwie -
rig ist nur die Beschaffung . Gelänge es in einer Stadt wie München ,
in der jährlich etwa 6000 Kinder an Mosern erkranken , 300 Serum -
Spender zu bekommen , so könnte die überwiegende Mehrzahl der
gefährdeten Kinder geschützt werden . Es sollen daher Freiplätze in
Kinderkrankenhäusern für solche Kinder errichtet werden , die als
Serum - Spender in Betracht kommen und sich nach der Genesung eine
bestimmte Menge Blut abnehmen lassen , was ohne Schädigung für
sie geschieht . In verschiedenen Städten ist die Schutzserum - Eeivinnung
schon in dieser Weise organisiert . Es würde uns richtiger erscheinen ,
wenn die Aerzte verpflichtet würden , jedem von den Masern ge¬
nesenden Patienten die betreffende Menge Blut abzunehmen . Sonst
käme es dazu , daß die Armen das Serum liefern müssen , das an die

Reichen verkauft wird .

Trauung durch elnan weiblichen Pastor . Die erste Trauungs .
Zeremonie , tk in England durch ein ? Frau vollzogen wurde , fand
dieser Tag « in London statt . Der Geistliche war Reverend Eon -
stanze Marn Coltman , die Gattin des Hauptgeistlichen der Kirche ,
in der die Trauung vollzogen wurde . Die Zeremonie erfuhr ver -
schieden « Abänderungen . In dem Gelübde der Braut war nichts
von „ Herr sein " und „ gehorchen " vorhanden . Die Trattformel be -
stand darin , daß Braut und Bräutigam die Ringe wechselten und
dabei jedes die Worte sprach : „ Wie dieser Ring jetzt deinen Finger
umschließt , so laß meine Liebe dich alle Tage deines Lebens um .
schließen . " Ausser dem weiblichen Geistlichen wirkten ein weiblicher
Organist und ein Fraucnchor bei der Trauung mit .

Neuerwerbungen der Nationalgalerir . Die Nationalgalerie er -
warb jür die Sammlungen des ehemaligen Nronprinzenpalai - I ein Werl
von Pros . Christian R o h l s S in Hagen , »die Kapells " , lcrner ein
Biumcnaguarcll des KiinilierS , „Orchideen " . Auch ei » erstes Werl von
Emil N o I d e , dessen Bilder das Kronprinzenpalais schon mchrjach aus -
stellte , ist jetzt in Staatsbesitz übergegangen . Es ist ein MaSlenbiid .



Dollar : 360 !
Die Berliner Börse reagierte auf die Nachricht von einer

bevorstehenden Reichstagsau , lösung sehr stark . Am Essekten�
markt war das Geschäft minimal , da man glaubt , daß bei

einer neuen Zusammensetzung des Reichstages die sozialisti -
sehen Parteien bedeutend gewinnen würden . Am De -

visenmarkt war die Tendenz fest . Der Dollar erreichte um die

Mittagsstunde eine Höhe von 360 . ,

� Vor öen Staatsgerichtshof !
Verweisung des Prozesses Brcitschcid - Kloth .

Vor der 4. Strafkammer des Landgerichts II begann heute vor -

mittag unter dem Vorsitz des Landgerichlsdirckiors H a r t m c n i,
ein Bclcidigimgsprozcß . den Sieichstagsabgeordneter Dr . Rudolf

Breitscheid (13. Soz . ) gegen den Generalsekretär der Deutschen

Bolkspartei Emil K l o t h angestrengt hatte . Üloth hatte am 2? . Ol -
tober v. I . in der in Essen erscheinenden Zeitschrist „ Das freie Wort "

«inen Artikel veröffentlicht , der die Ueberfchrift trug „ Bon neuen

Majestäten " und in dem Vreitschcid der versteckte Vorwurf ge -

macht wurde , daß er für feine politische Tätigkeit Ententezuwendun -

gen erhalte .
Zu Beginn der heutigen Verhandlung regte Landgerichtsdirektor

Hartmann an , die Angelegenheit nicht vor der Strafkammer , son -
dern vor dem Staatsgerichtshof auszutragen , da nach der

neuen Verordnung zum Schutze der Republik bei derart schwer -

wiegenden Beschuldigungen eines Politikers der Staatsgerichtshof
zuständig sei . — Verteidiger Rechtsanwalt Alsberg stellte sich
gleichfalls auf diesen Standpunkt . Im übrigen sei jedoch nicht zu
verstehen , daß Dr . Breitscheid in dem von Kloth geschriebenen Artikel .

so erhebliche Beleidigungen erblicke . Gerade die Partei Breitscheids
beliebe im politischen Kampf scharfe Worte zu führen . Die Tendenz
des Artikels ging auch nur dahin , zu behaupten , daß nach der An -

ficht des Beklagten es nicht anständig sei , im politischen Kamps Gelder

von irgendeiner Seite anzunehmen . Ucber den Begriff „ von an -
derer Seite " könne man jedoch geteilter Ansicht sein , da ja nach '
der Auffassung einer politischen Partei , ob sie nun national oder
international eingestellt ist , die Auffassungen in diesem Punkte grund -
verschieden seien .

Reichstagabgeordneter Dr . R o s e n s e ! d als Klagevcrtretcr er -
klärte gleichfalls , daß seiner Ansicht nach für die Frage , ob die USP .
im allgemeinen und Dr . Breisschcid im besonderen Gelder aus

Ententetressen bezogen habe , der Staatsgerichtshof zustän -
big fei . Seinem Mandanten fei es jedoch willkommen , auch vor der

Strafkammer zu verhandeln , da er sich vor allen Dingen von dem

Porwurf reinigen wolle , er habe , um mit den Worten des Beklagten
zu sprechen ,

„ um ein schönes Slück Geld zu verdienen , gewisse Veröffent¬
lichungen gegen besondere Zuwendungen gemacht " .

Durch diese Beleidigungen , die in der Form roh und verletzend
seien , werde jene Atmosphäre geschafsen , die politisch - Morde

schasse . Gerade jetzt unter dem Eindruck von Rathenaus
Tod . dem man ja auch vorgeworfen habe , daß er eigennützige
Interessen verfolge , müsse festgestellt werden , daß durch solche Wer -

össentlichlmgen . die den Gegner in der niedrigsten Weise verun -

glimpften ,
Mordstlmmung geschaffen

werde . Dr . Brcitscheid liege nichts an der Bestrafung des Klcth .
Er wünsche nur in aller Oesfentlichkeit festzustellen , daßjveder seine
Partei noch er selbst irgendwelche Gelder von französischer Seite

genommen hätten . ,
Nach längerer Beratung beschloß die Kammer , den Prozeß

dem Slaatsgerichlshof

zu überweisen , weil es sich um ein Mitglied der früheren Rc -

gierung handele , das beleidigt worden fei , so daß die Beleidigung
eine Lfsentlichc sei und daß sie infolgedesien unter § 13 der Verord¬

nung zum Schutze der Republik falle .
»

Oer Staatsgerichtshof in Serikn .

Der Obcrreichsanwalk , der als AnkiagebchSrde dem Staate -

gerlchlshof beigegeben wird , wird feinen Sitz nicht , wie ursprünglich
beabsichtigt , in Leipzig nehmen . Er wrd vielmehr , wie die „ Vena "
erfährt , heule in Berlin einlresscn und im Reichsminislerium des
Zinnern Dienströume beziehen . Der Sih des Staatsgerichlshofs ist
somit nach Berlin verlegt . Der Oberreich sein malt wird seine An -

kiageiätigkeik im engsten Zusammenhang mit den Feststellungen des

Rcichskommisjars für öffentliche Ordnung vornehmen .

Gegen Moskau unö Versailles .
London . 29. Juni . ( WTB . ) Die Zahreskonferenz der eng -

lsschcn Arbeiterpartei in Edinburgh hat eine Entschließung , wonach
die Arbeiterpartei den Anschluß der kommunistischen Partei

zulassen sollte , mit 3 KSS 000 gegen 261 000 Stimmen abgelehnt .
Hodge erklärte in seiner Rede , die brifssche kommunistische Partei

sei der Sklave Moskaus . Man brauche nur die Versassung
der britischen Arbeiterpartei und die Thesen der Dritten Jnternatio -
nale zu oergleichen , um zu sehen , daß von einer Versöhnung nicht
die Rede sein könne .

In einer anderen , nach Shaws Referat , « instimmig ange -
nommenen Entschließung wird die Politik der Regierung bezüglich
der Friedensverträge und des Völkerbundes verurteilt . Es
wird gefordert , daß der Versaillcr Vertrag im Interesse des politi -
schen und wirtschaftlichen Wiederaufbaus Europas abgeändert ,
die deutsche Reparationszahlung herabgesetzt und die mili -
tärische Besetzung beendet werde , daß Rußland politisch an -
erkannt und der Handel mit ihm gefördert werde . Außerdem wird
in der Entschließung verlangt , daß die Regierung Japan auffordern

. solle , die Truppen aus der Republik des Fernen Ostens zurückzu .
ziehen , ferner , daß keinerlei militärischer Pakt von der britischen
Regierung eingegangen oder gefordert werde .

Die Konferenz der englischen Arbeiterpartei in Edinburg nahm
eine Ensschließung an , in der erklärt wird , daß die sozialistischen Ar -

beiterparteien aller Nationen übereinkommen sollten , sich jedem
Kriege zu widersetzen . Ferner wird gefordert , daß diele

Entschließung der nächsten internationalen sozialistischen Konferenz
unterbreitet werde .

verlraumerweckendt Ein Genosse K. , der eine Beobachtung
zur Ermittlung der Mörder Rathenaus mitzuteilen hatte , ging da -
mit zur Abteilung la des Polizeipräsidiums . Nachdem man ihn
dort verhört hatte , wurde er zur protokollarischen Aufnahme seiner
Aussage in ein anderes Zimmer geschickt , das , wie der Genosse
glaubt , die Nummer 268 trug . Jedenfalls lassen sich Zimmer und
Name des Protokollführers aus dem Protokoll unschwer feststellen .
Das erste , was dem Genossen in diesem Zimmer auffiel , war ein
gerahmtes Bild des Deserteurs von Llmerongen ,
das auf dem Schreibtisch des Protokollführers stand . Der Genosse
erklärte unter diesen Urnständen eine Vernehmung für zwecklos ,
worauf sich der Herr zögernd entschloß , das Bild wegzunehmen . —
Uns haben In den vergangenen Tagen verschiedene Personen Mit -
teilungen gemacht mit dem Bemerken , daß sie zu der Abteilung la
kein Vertrauen hätten . Hier steht man , wie das Per -
trauen gesät wird .

Eine Deuiich - südstawische Gescllichaft zur Förderung der kultu »
rellen nnd wirtschaftlichen Annäherung ist in Berlin gegründet war »
den . U. a. sprach Geiossc Hcrmann Wendel über die kulturellen
Beziehungen zwischen Deutscllland und Jugoslawien . In den Vor -
stand wurden u. a. gewählt : Reichsminister Dr . Köster , Ehef -
redakteur Georg Bernhard , Graf Bernstorff , Hermann Wendel .
Erster Vorsitzender ist Konsul John M Wiener .

Wk öie Mörder ermittelt wuröen .
Die Berliner Kriminalpolizei , d. h. die Politische Polizei ,

Abt . IA , hat in den letzten Tagen gute Arbeit geleistet . Es ist ihr
nicht nur gelungen , die Minsstcr - Mördcr sestzustellen , sondern auch
das ganze Komplott aufzudecken , das zur Ermordung Rathsnaus
führte . Wie diese Arbeit , fast im stillen , vor sich gegangen ist , soll
in folgendem geschildert werden :

Die Nachforschungen der Politischen Polizei , der Abteilung IA
des Polizeipräsidiums lenkten bald den Verdacht der Mittäter - oder
Mtwifserfchasl auf bestimmte Personen . Alle diese Leute wurden
nach und nach festgenommen . Zunächst trug alles , was die
Verhafteten zur Führung eines A l i b i b e w e i s e s und sonst an -
gaben , den Schein der Wahrheit . Jedesmal wurden sofort von
Beamten der Abteilung IA die Zeugen , auf die sie sich beriefen ,
auch ihre Angehörigen mit Kraftwagen herangeholt und eingehend
vernommen . Ihre Vernehmungen machten dann weitere criordcr -
lich , und so waren die Kraftwagen mit Beamten und Zeugen
ständig unterwegs . Es ergab sich, daß die Beschuldigten alles gut
vorbereitet halten . Sie wußten von vornherein genau , �vas sie
sagen wollten . So erweckten sie den Schein der Wahrheit . Aber
ihr Gebäude hielt nicht langer stand . Jeder Punkt , den sie oder die
Zeugen neu berührten , veranlaßte , ungesäumt neue Ermittlungen
und Vernehmungen vorzunehmen , und so kamen die llnrichltgkeiten
an den Tag . Verdacht und Spuren verdichteten sich immer mehr ,
die Alibibeweise erwiesen sich von Tag zu Tag und von Stunde zu
Stunde deutlicher als künstlich aufgebaut . Weil alle diese Per -
nchmungcn bei der großen Zahl der in Betracht kommenden Per -
sonen nicht in einer Hand liegen konnten , so hielt der Leiter des
Ganzen , Oberregicrungsrat Dr . Weiß , jedesmal nach gewissen
Abschlüssen von Ermittlungen ständig zu den verschiedensten Tages -
und Nachtzeiten Konferenzen mit den Ilnterlllitern ab , um sofort
wieder die erforderlichen neuen Mahnahmen zu treffen . Polizei -
Präsident Richter ließ sich über den Gang dauernd unterrichten
und erschien wiederholt auch persönlich zu den Besprechungen .
Ein Heer von Beamten stand stets zur Verfügung , zum Teil für
Berlin und Umgebung , zum Teil auch reiseserlig , um sofort in die

Provinz und das Boich abfahren zu können . Für den Innendienst

Dte Schulöftage zum Eisenbahnunglück .
Zu dem furchtbaren Unglück auf der Ringbohnftrecke Frank -

furter All - e — Gesundbrunnen sendet uns ein früherer A u s s i ch t s -
beamter , der selbst jahrelang auf großen Berliner Bahnhöfen
Dienst getan hat und der aus eigener Erfahrung die Abfertigung
bei Betriebsstockungen kennt , die folgenden Ausführungen :

Nach der Beschreibung des Unfalls ist der Fehler auf die Spar -
samkeit seitens der Eiscnbahnverwaltung in erster Linie zurückzu -
führen . Der Eisenbahn war bekannt , daß sämtliche Berliner Der -

kch�mittel , wie Straßenbahn , Untergrundbahn , Omnibusie usw . ab
12 Uhr den Betrieb einstellten . Ihr muhte also auch bekannt sein ,
daß dieser ganze Verkehr mit diesem Augenblicke als Uebsrvcr -

kehr der Stadt , und Ringbahn zugeführt wurde .

Jeder , der die Verhältnisse auf stark frequentierten Bahnhöfen kennt ,
weiß , daß insbesondere in der Arbeitergegend viele Fahrgäste mit
allen möglichen Materialien einsteigen , und daß es aus diesem
Grunde außerordentlich schwierig ist , bei der kurzen zur Verfügung
stehenden Aukcnthaltsdauer von H Minute die Türen ordnunzs .
mäßig zu schließen . Zu den Hauptverkehrszeiten arbeitet das Per -

sanol an und für sich sehr oft unter eigener Lebensgefahr . Wenn
aber in solchen Ausnahmefällen wie hier das Personal zur Sicher -
heit der Reisenden und seiner eigenen Sicherheit Türschließer
anfordert , werden sie ihm stets von der Verwaltung abgelehnt . Di «

Verwaltung fordert diese Mehrarbeit , ohne daß sie auch nur einmal

mehr Personal aus den Bahnmeistereien auf die Bahnhöfe kcmman -
diert hat . Zudem ist die Eisenbahndirektion aus den Kreisen des

Personals gerade schon est genug darauf hingewiesen worden , daß
— wenn der gesamte Berliner Verkehr ruht — auch die Eisens
bahn sich dieser Betrisbsruhe anschließen muh ,
weil sie technisch gar nicht in der Lage ist . den Verkehr zu bemal -

tigen . Die Verwaltung hat nie aus diese Warnungen des Personals
gehört . Für die Eiscnbahnverwaltung ist der Arbeiter von jeher nur
der zahlend « Prolet gewesen . Bewiesen wird diese Behauptung da -
durch , daß auf den Arbeiterstreckcn im Norden und Osten Berlins

durchaus nicht so gearbeitet wird wie im Westen , durchaus nicht die -
selben Einrichtungen zur Dcrfügung stehen , durchaus nicht dieselbe
Zugzahl gefahren wird wie im Westen usw . Möge das Unglück der

Anlaß sein , daß in der ganzen Betriebsweise eine gründliche Wand -

lung eintritt .
»

In der gestrigen Sitzung des Berliner Magistrats
wprde auch das schwere Eisenbahnunglück am Ringbchr . hos Schön -
hauser Allee besprochen . Es soll an die Gcwcrkschastskcmmission
herangetreten werden , alle öffentlichen Verkehrsmittel ,
Straßenbahnen , Hoch - und Untergrundbahnen , Stadt - , Ring - und
Vorortbahnen in zukünftigen Fällen einer allgemeinen Arbeitsnisder -
legung als lebenswichtig in Betrieb zu lassen . Ferner soll von
den Gewerkschaften gefordert werden , falls eine Arbcitsruhe nicht
zu umgehen ist , die Stillegung der Verkehrsmittel erst mehrere
Stunde » später als die allgemeine Einstellung der Arbeit erfolgen
zu lassen , damit die werktätige Bevölkerung ihren oft von der Ar -
beiisstätte weit entlegenen Wohnort ungefährdet erreichen kann .

her mit der Einheiksklassei
Die Beseitigung der zweiten . Wagenklasse in

den Zügen der Stadt - , Ring - und Borortbahnen wurde
im „ Bvrwärts " schon oft gefordert . Sie ist wohl auch mal „ in Aus -
ficht gestellt " worden , aber wer weiß , wann wir die Ein -
heitsklafse erhalten . Daß sie eine Notwendigkeit ist , zeigt
sich immer wieder , wenn aus irgendeinem Anlaß die Stadt - , Ring - �

mw Vorortzüge einen besonders starken Ansturm auszuholten haben .
Warum ist die Besetzung der Trittbretter aibersüllter
Züge , die am Dienstag zu dem grauenvollen Eisenbahnunglücke
geführt hat , so üblich geworden ? . Es wäre wahrscheinlich niemals \
zu diesem gefährlichen Notbehelf gekommen , wenn nicht die st ä n -

'

oige Uebcrsüllung der dritten Klasse so viele dazu
verleitete . Die Nordsüdbahn der Stadt Berlin wird von vornherein
die EinheiteKasse haben — und das ist vernünftig .

D' s Jxoche öss Sck " i ! lnspe ? isss .
Wie die Deutsche Bolksvartet Allgemeininkeresscn vertritt .

Die Stadt Berlin hat ein lebhaftes Interesse daran , daß an die
Stelle der staatlichen Kreisschulräte überall in der Stadtaemeinde
selbstgewählte städtische Schulinspektcren treten denen dann die
staatliche Schulaufsicht übertragen wird , da nur so auch die innere
Einheitlichkeit der Schulverwaltung gewährleistet werden
kann . Bon diesem Gesichtspunkt aus hat der Bezirk Lichten -
berq zwei solche Stellen in den Etat eingesetzt und bereits unter
der Zahl der Bewerber die beiden geeigneisten ausgewählt . In der
gestrigen Sitzung des Etatsausschusses bekämpfte nun der deutsch -
volksparteiliche Rektor M i e t h g e als „objektiver " Referent des
Ausschusses diese beiden Stellen aufs hefttgste und fand bei der bür -

'

gerlichen Mehrheit ein nur allzu willkommenes Gehör . Dem Ver -

der Abteilung IA war die Zahl der Beamten auf das Allernot -

wendigste beschränkt worden .

Das MörSerkleeblatt .

Gleich nachdem der Berdacht der Täterschost sich auf bestimmte
Personen gelenkt und endlich auf den bereits verhafteten T e ch o w,
ferner auf Fischer ( Bogel , Pecheur ) und Knau er ( Körner ,
Kern ) verdichtet hatte , wurden Beamte der politischen Polizei nach
allen Richtungen entsandt , nach allen Ortschaften , in denen die Per -
dnchtigen und die nunmehr als Täter bekanntgegebene » dm
Männer sich aufgehalten hatten . So reisten schon vor einigen Tagen
Boamle nach zehn bestimmlen Ortschaficn im Reich mit Spezial -
anweisungen von Oberregierungsrat Dr . Weiß . Auch von ihnen
trafen bald Nachrichten ein , die die Berliner Ermittlun -
gen bestätigten und immer wieder neue Vernehmungen und
Gegenüberstellungen veranlaßte ». Diese dauern auch jetzt noch an .
Alle erfoderlichcn neuen Maßnahmen sind jetzt im Innern des
Landes und an seinen Grenzen so ausgebaut , daß es den Mördern
schwerlich gelingen wird , ins Ausland zu entkommen . Der Eni -
schluß , die Namen der Täter , die übrigens der Polizei schon lange
bekannt waren , zu veröffentlichen , wurde erst gestern spät abends
nach der letzten Konferenz gefaßt . Nach den bislzerigen Ermittlungen
ist Knaucr wahrscheinlich der Chauffeur gewesen .

De ? verhaftete Techow .
ist ein Sohn des im Jahre 1913 verstorbenen Magistratsrats
Techow , Vorsitzenden des Berliner Kaufmannsgerichts , der , wie
jetzt behauptet wird , van keiner Partei etwas wissen wollte . —
Die Verhaftung T e ch o w s erfolgte auf dem Rittergut
W i e s l u bei Jakobsdorf , in der Rühe von Frankfurt a. d. 0. ,
wo Techow bei einem Verwandten weilte . Er hat am Sonntagabend
Berlin verlassen , ist zunächst nach Halle gefahren , wo er sich bei
Freunden aufhielt , und von dort nach Franksurt a. d. 0 . Das Gut
wurde umstellt und die Berhaftung erfolgte ohne
große Schwierigkeiten . Techow leugnet zunächst jede
Beteiligung an dem Verbrechen .

Die drei Mörder haben ihre Vereinbarungen in einem B e r -
liner Pensionat in der nördlichen Friedrich st a dt
getroffen , in dem sie gemeinsam ein einziges Zimmer bewohnten .

treter unserer Fraktion waren die besonderen persönlichen Zusammen -
hänge bekannt , gleichwohl begnügte er sich zunächst mit einer sachlichen
Erwiderung . Als diese aber nichts nützte und als auch der Hinweis
auf die offensichtlich politische Seite der Angelegenheit den
Volksparteiler nicht zum Schweigen brachte , wurde er von de ? sozial -
dmcmokratischen Fraktion offen befragt , ob er sich etwa v e r s ö n -
l i ch um eine dieser Stellen beworben habe und damit a b g e -
fallen sei . Zur größten Uebcrraschung aller übrigen Mitglieder
des Ausschusses mußte dieser Verfechter der „Zlllgemeininteressen "
dies zugeben , und es seien mm folgende Tatsachen festgenagelt :
Die Deutsche Volkspartei läßt ein persönlich aufs engste int er -
o ss i e r t c s Fraktion - Mitglied das „ Referat " übernehmen . Dieses
Mitglied , als Stadtverordneter Vertreter der Allgeineininteressen ,
bekämpft eine Stelle als überflüssig , um die er sich s e l b st b e w o r -
den hatte , nachdem er nicht gewählt ist . Der Herr Rektor und
Bolksparteiler tut dies angeblich aus rein sachlichen Motiven , ohne
seine persönliche Interessiertheit auch nur mit einem Worte zu
erwähnen , ohne weiter zu erwähnen , daß er nach seinem eigenen
späteren Geständnis bei einer Besetzung der Stelle durch den Staat
mehr Aussichten als bei der Stadt haben würde . Es erhebt sich alsa
die berechtigte Frage , ob der Herr Stadtverordnete die Stelle auch
bekämpft haben würde , wenn seine Bewerbung Erfolg gehabt hätte !

An die Deutsche Vo' kspartei aber darf die Frage gerichtet wer -
den , ob sie eine solche „Berichterstattung " mit den allerelementarsten
Begriffen des parlamentarischen An st a n d s für vereinbar
hält oder gewillt ist , den Trennungsstrich zwischen der Vertretung
persönlicher und allgemeiner Interessen mit voller Eindeutigkeit zu
ziehen . _

Hinaus damit !

Daß im alten K r i m i n alg e ri ch t s g e b ä u d e endlich
aus den beiden Schwurgerichtssälcn die H o h e n z ol l e r n b il d e r
hinausgeworfen worden sind , haben mir gemeldet . Wir
empfehlen , ebenso mit den Hohenzollcrnbildern im Land -
gerichtsgebäude an der Gruner st raße zu verfahren ,
die noch in dem Plenarsaal des ersten Stockwerks die Wände
„ schmücken " .

Scoß - Serkmer partemachnchtsn .
10.1. Abt. . Ob- rfchLneweibi . Die anee ' aoio Porftand ?» imO Funttioniirkonserom

füi Tounecstao . 8 Uhr, findet erst am Freitag , 8 Uhr, im Konjerenziimmer
der KoUmayer - SchuIe statt .

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . EiivaS liihler , veränderlich , überwiegend

trübe , mit wicderbaltcn RegenfäSen und srijchen zwischen Südwest und
Nordwest schwankenden Winden .

Die Meuchelmörder
haben durch ihre ruchlosen Taten die gesamte werktätige Ve -

völkerung aufgepeitscht . Die Empörung hat sich bei den letzten
Demonstrationen sehr deutlich gezeigt . Damit allein ist jedoch
der Kampf gegen die organisierten Verschwörer nicht zu
führen . Hierzu bedarf es vielmehr einer ebenfalls gefestigten
und starken

Organisation .
Durch Sympathieerklärungen allein wird auch diese zu ihren

Kämpfen nicht gestärkt . — Man muß sich ihr anschließen und

dadurch Mitkämpfer werden . Wer das will , wer die Ne -

publik verteidigen und die Mörderbcnden bekämpfen
helfen will , der schicke die nachfolgende Beitrittserklärung .
deutlich ausgefüllt , an Alex P a g e l s, B er l i n SW . 68 ,

Lindenstr . 3, ( Postscheckkonto : Verlin Nr . 48743 . )

Seitrittserklärung .
Hiermit erkläre ick, meinen Beitritt zur sozialdemokr . Partei

Deutschlands , Bezirk Berlin .

Vor - u. Zuname : .

geboren : - Geburtsort :

Beruf :

Wohnung :

Das Eintrittsgeld beträgt 2. 00 Mk. , der wöchentliche Bei -

trag für Männer 2. 00 Mk. , für Frauen 1. 00 Mk.



OewerLschQstsbewegung
Die Tagung öes Gewerkschastsparlaments .

Don Friedrich Etzkorn .
Schon einmal wurde die Stimme des Gewerkschastskongrcsies

durch die Schüsse politischer Meuchelmörder übertönt . Ms der Mün -
chsner Gewerkschaftskongreß im Jahre 1314 auseinanderging , fielen
die Schüsse in Serajewo . die sich alz das Signal zum Welt -
krieg erwiesen , unter dessen Folgen wir noch immer leiden , wes -
halb sich auch der Gewerkschaftskongreß in Leipzig in hohem Maße
mit diesen Kriegswirkungen zu beschäftigen hatte . Dem Weltkriege
folgte abcr auch die politische Revolution in Deutschland ,
die die Gewerkschaften aus ihrer Begrenzung auf das sozialpolitische
Gebiet mit herüberzog auf das politische Gebiet .

Die Schüsse der nationalistischen Meuchelmörder , die jetzt in
Verlin gefallen sind , bildeten den Schlußakkord des Leipziger Ge -
merkschaftskongresses , der in den vom Kongreßvorsitzendcn , unserem
Genossen Paeplow , formulierten Satz ousklang :

. Di ? Reaktion muß niedergeworfen werden ! "

Dieses Muß ist zwingender Natur , in doppeltem Sinne . So wenig
wir den Weltkrieg wollten , so wenig wollen wir den Bürger -
krieg . Wird er uns aber durch unausgesetzte Meuchelmorde der
besten Köpfe unserer jungen Republik aufgezwungen , dann kann der
klag kommen , wo es der organisierten Arbeitnehmerschaft Deutsch -
londs einfach unmöglich ist , ihhm länger auszuweichen . Wir müssen
also gewappnet , d. h. einig und geschlossen sein . Die
Einigkeit ist das höchste Gesetz , das streng beachtet werden muß .
Nicht nur die formelle Einigkeit , wie Paeplow treffend bemerkte ,
ist notwendig , sondern mit ihr die geistige Einigkeit . Die
mörderischen Schüsse , die in langer Reihe von Rosa Luxemburg und
S' . arl Liebknecht jetzt Wolter Rathenäu trafen , sie müssen das
Signal sein zur Selbstbesinnung , zur Losreißung
von allen Illusionen , zur Preisgabe aller radikalen Spielereien , zur
Erkenntnis der Dinge und zur Bereitschaft .

Der Verlauf des Kongresses war reich an Zwischenfällen und
spiegelte auch den Richtungs - und Parteistreit wider . Allein er
vollzog sich dennoch weit glatter , sachlicher und würdiger als es
noch den Wahlkömpfen um die Delegiertenmandate , zumal in Ber .
lin , den geharnischten Ankündigungen der Opposition und dem
radikal klingenden Wortlaut der vielen Anträge vorauszusehen war .

Das rückhaltlose
Bekenntnis zum Achlstundenkag

legte der Kongreß bereits im Anfang ob . als er die Versicherung
des Reichswirtschaftsministers Genossen Robert Schmidt mit
starkem Beifall entgegennahm , daß solange noch Arbeitervertreter
in der Regierung sitzen , am Achtstundentag nicht gerüttelt wird . Bei
der Kritik der Tätigkeit des Bundesvorstandes seit
dem Nürnberger Gewerkschaftskongreß , drehte es sich nicht um
diese oder jene Einzelheiten , sondern um die Gewerkschafts .
Politik überhaupt , die in dem typischen Gewerkscyaftsführer alten
Schlages , unserem Genossen August Brey einen trefflichen Be -
fürworter fand . Seine Gegenüberstellung der gegebenen Wirt -
fchaftsverhältnissr und der ihnen entsprechenden gewerkschaftlichen

Realpolitik mit all den ungeduldigen Wünschen , überschwenglichen
Hoffnungen , mit der törichten und gefährlichen kommunistischen
Jllusions - und Putschpolilit und der schwankenden und wankenden
unabhängigen Stimmungspolitik , das war eine Glanzleistung , die
man miterlebt haben muß , um sie vollauf zu würdigen . Die wie -
derholten einmütigen Beschlüsse in allen prinzipiellen und
lebenswichtigen Entscheidungen zeigten , daß es über die Kern -
fragen der gewerkschaftlichen Jnteresienvertretung

in der Arbeiterschaft keine Segensähe
gibt . Dos Wort vom Klassenkampf Hot keinen Sinn ? ohne die
Tätigkeit in seinem Sinne führt es nicht weiter .

Das gärende und schäumende Element der aus der Revolution
aufgetauchten Rötebewegung haben die Gewerkschaften in sichere

; Bahnen geleitet , um seine Kräfte in den Dienst des Organisations -
! und Sozialisierungsgsdonkens zu stellen . Rur in inniger Verbindung
, m i t den Gewerkschaften , nicht neben oder über ihnen , kann durch
! die Betriebsräte das Mitbestimmungsrecht der Arbeitnehmer
i gesichert und erweitert werden . Die praktische und geistige Schulung

der Betriebsräte ist für die Gewerkschaften sowohl im Sinne des
Wiederaufbaues wie der Sozialisierung unserer Wirtschaft eine
Lebensfrage .

Das zukünftige Arbeitsrecht in Deutschland hat die
Verhandlungen des Konoresies durch die geistvollen Darlegungen des

; Genossen Dr Sinzheimer weit über die Höhe , auf die sie die
! Delegierten im besten Falle bringen konnten , hinausgehoben .

Das Problem der Arbeitsgemeinschaften , das Genofle
' Wissen warmherzig verfocht , hat durch den neuen Mord einen

schlimmeren Stoß erlitten , alz ihn der Korreferent Simon und sein
Parteifreund D i ß m a n n führen konnte . Außer den Kommunisten
und Unabhängigen unter den Delegierten will , auch ein großer Teil
unserer Gewerkschaftsgenossen nichts von der Zentralar »
beitsgemeinschaft wissen , während ein anderer Teil der
SPD . - und USP . - Delegierten daran festhalten will . Die Entschei -
dung darüber wäre zur Kabinettsfrage für den ADGB . geworden ,
wenn sie nicht unter dem Eindruck des neuesten Aktes der nationalisti -
schon Hetze in den Hintergrund geraten wäre .

Der leidenschaftlichste Kampf entbrannte um die

Organisationsformen und - Methoden
der Gewerkschaftsbewegung . Niemand , am wenigsten der Referent
Genosse Tornow , leugnet die Tendenz der industriellen Entwick -

�

lung , die sich am stärksten in der Metallindustrie ausprägt . Die Eni -
scheidung fiel zugunsten größerer Konzentration aus , bei deren Be -
treibung die Zusicherung gewahrt bleiben muß , daß die kleineren
Berufsverbände nicht gewaltsam von den großen Jndustrieverbände «
aufgesaugt werden dürfen . Die Technische Nothilfe wurde
einmütig oerurteilt unter Anerkennung der Verpflichtung , selber für
die erforderlichen Notstandsarbeiten im Streikfalle zu sorgen .

Mögen sich die Hoffnungen auf diesen Kongreß erfüllen , samt
der leise gehegten , daß wir nicht nur mit den Gewerkschaften der zur
Amsterdamer Internationale zählenden Länder im besten Einoer -
nehmen bleiben , vielmehr auch mit unseren Brüdern in Rußland
wieder in einer Gewerkschaftsinternationale zusammenarbeiten
können .

Wird auch nur ein Teil der guten Lehren des Leipziger Gs -
werkschaftskongrcsses beherzigt und in die Tat umgesetzt , dann dürfen

wir erwarten , daß die Zeit der Kriegspsychose bald hinter uns liegt
und es wieder aufwärts geht in geschlossener Phalanx über die
Reaktion hinweg .

Löhne in der Lederwirtschaft .
Von den in der Lederwirtschaft beschäftigten Handelshilssarbei -

tern imd - arb eiterinnen wurde am Miltwcchobend in einer Versamm -
lung zu dem Resultat der geführten Lohnverhondlung Stellung ge -
nommen . Schacht gab den Bericht . Der Spruch des angerufenen
Schlichtungsausschusies bewilligt für den Monat Juni eine Lohn -
erhöhung von IS und für Juli eine solche von 25 Proz . HiernachA
würden die Mindestwochenlöhne im Iuwi für männliche Ar -
bcitskräfte im Alter von 14 — 16 Jahren 225 ME. , von 16 — 18 Jahren
329 Mk. , von 18 — 20 Jahren : 523 Mk. beitragen . Ledige über 20
Jahren würden 821 , Verheirate 8S3 M. und die über 20 Jahre alten
im Bodenleder Beschäftigten 1006 M. erhalten .

In derselben Reihenfolge würden sich die Löhne für Juli auf
245 , 359 , 569 , 893 , 927 und

'
1094 stellen . Weibliche Arbeitskräfte

sollen von diesen Sätzen 75 Proz . , jugendliche 80 Proz . erhalten .
Ueberstunden werden mit 35 %, bei Sonn - und Feiertagsarbeiten mit
66 ? s Proz . Aufschlag bezahlt . Bestehende günstigere Lohnbedingun -
gen dürfen nicht verschlechtert werden . — Die Abmachung soll vom
1. Juni bis 31 . Juli gelten . Die Kündigung muß spätestens am
15. zum Monatsschluß erfolgen .

Die Vertreter der Arbeitgeber waren anfänglich nicht - geneigt ,
den Spruch anzunehmen , erkläten sich aber nachträglich bei direkten
Verhandlungen mit den Vertretern der Arbeiterschaft dazu bereit .

Die hieraus einsetzende Diskussion nahm zeitweise einen stürmt -
schen Verlauf . Mehrere Redner wandten sich mit scharfen Aus -
drücken gegen die Annahme des Angebots , das bei weitem nicht hm -
reiche , die allernotrvendigsten Lebensbedürfnisse zu befriedigen .

Nachdem Branchenleiter Schrubbe sich Angehender über die
in der Diskussion vorgebrachten Ansichten geäußert hatte , wurde
gegen eine starke Minderheit eine Entschließung angenommen , noch
der die Lohnkommission verpflichtet wird , Mitte Juli über neu « Lohn -
sätze zu verhandeln . Sollten diese Verhandlungen deine besseren Be -
dingungen zeitigen , so soll die Organisatonsleitung noch vor Ablauf
der Geltungsdauer der jetzigen Abmachungen alle erforderlichen
Maßnahmen zur Einleitung eines verschärften Lohnkampfes treffen .

Tie amerikanischen Lohnkämpfe .
Nach einer Havasmeldung aus Chicago haben die Führer der

Werkstättenarbeiter der Eisenbahnlinien offiziell den verschiedenen
Verwaltungsräten der Eisenbahnen mitgeteilt , daß der Streik am
1. Juli beginnen werde , falls die Verwaltungsräte nicht von
ihrem Plan abstünden , die Löhne herabzusetzen . Dieser Streik
würde 400 000 Arbeiter treffen .

Die nahende Gefahr hat den Präsidenten Harding veranlaßt ,
eine Konferenz der Arbeitgeber und Arbeitnehmer der Kohlen -
ircdustrie einzuberufen , die über die Beilegung des Kohlenarbeiter »
ausstandes beraten soll , der schon seit dem 1. April andauert .
Ob ober dadurch der Streik beigelegt und damit — und das ist
die Absicht — dem Streik der Eisenbahnarbeiter vi « Kraft entzogen
werden wird , erscheint uns sehr zweifelhaft .
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Vortragende bei Voran -
fta tungen b- nuyen soUte.

Schön in Halbleinen
gebunden 50, — Mk .

IIIIII

M

IMMM

m VuiWMnBonviirls B

«
Lerlm SR) . öS. cindenflr . Z g

ÜlBillKiniilBlin

m Zinn m
Oold- , Silber - Bruch

Quecksilber
Blei , Kupfer , Platin

usw. I*
lauft j. Engrospreise
Stharnow, lange Str. 35

am ledletlttm ealinfcct
Lanze StraSe 90, laSan.

Patente Ä
IngJasgerSDr . Breslaaer
Ms . GihdiinerSink Ml.
[rsschjragsdSvalDii] gratis.

Kriegsbeschädigt
u. Hinterbliebene
alte u. iwue hee -
resangehörige u.
TehüriJ . brauchen

den

Kommentar
zumKeichsversor -
gungsgesetz , von
» ermann Müller ,
der alle einschlä
jigen Gesetze unu
Verordnungen zu-
»er äss ' geiiautcr

Preis 15 Mk.

BotMHft
BerlinSW- Lindeestri

am
a

Silber f
Platin -

ZaBiniebisse
Erich Fuhrmann

iöolzkflwskyslr .ß

Patente
Dr. Bogdahn , ©c-
schäftsf . des Treul) . -
Pereinz berat . Ing . .
Berlin SW 61.

für Damen , Herren
und Burschen "

sehr preiswert
infolge großer ,

alt . Lagerbestdnde

bei betjuenisQ
Satemölanp

üfjralCß.
Berlio, BetisselstriO

» Gslm
audjtetbradiME. tahlef. j

ZalmMI
KiojItShmweniger.

WiU - M

diente Tegesgrehi

Herrfflanni
Wllhelaistr . 39
«»Iii UipilgctSlreit.

Bruciikranke
üjnn . vhne Operation
gchciitwerden . Langi .
erprobte Methode
Sprechst . ieb. Dienst . ,
Donnerst u. Sonnob .
10- 1. Spezialarzt
Dr. med. Coicman ,
Berlin W S5. Pols -
damer Str . 10?.

_
•

ZeilmsvAer
gebündelt, « gS, —
Hans » Wein »

lumpen flasch . n
» Ohe Preise

HßflköIlnÄ
Platzaesch . KeinLaden
�eruioc. k Neu?. 281.

�Mur" - Ischias
i. Hüft ,ücs u. Dein.
Da scliw . Fälle in 15
Tag. bes . hierüb . un-
antastb . »eilerfahr .
best . u. Ref. Inaliin -
itnhlOt . T. IO- l . Jacoby

leid
DEd dsren l/srliStung

Mit Anhang :
DicVerhütungder
Schwangerschaft .

Mit 7 Abbild . imText
Von Dr. J . Zadek

Preis 3 M. u. Porto

Das Heft behandelt
oie besonderen , der
Frau eigentüm
liehen Krankheiten
namentlich die der
weibl . Geschlechts

krankheiten

MMi Vorwärts
Berlin SWBB. linitatrZ

10000 Mk.
f. Borwärtsftreb . und

Erfinder
Aufkü Anreg. . g. Der-
dienstm . biet. Bosch.
Bin neuer Leist

arat . d. f. kriirn « t l».
«tiis . niniMiliw !it. ll .
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Mch zu alten preisen !
GUMlnMl gÄ' Ätcn ' . Mlt . Ä. m 17nA00. . . . .. . . . . . . . . .M. WOO, 1500 ItüU

ZiSliiM UND BüfllfißS „ w. . . . . . . . .!VI. aooo , 1800 , isoo , noa 643

ÄSekl ' Milge nlcfen0äi "t«r, . 8C. n. e,Or!Cn d s EftM
. . . . . . . . .M. - OtK) , 3HOO, 1050 , 1300 llüü

MM - MM * i"Hu,Vcn"rtC? fÄoO�OO 2200°®

Biltiä ) ?R"ÜR3äO� au « farbigen Wollflossen . van SSOon

Inrschen - MSge r
Anton »«streift , außergewöhnlich billig

. . . . . . . .

< OOOC
UU| tU . . . . . . . . . . . . .a>». Ä76, 350 . « 25 1 6 "
ÄAton a»s prima Stoffen , für EutawayS . . . . . .47C00
VOltU . . . . . . . . . .9W. 750 , «50 , 601», 550 4 ( 3

Z j Süfltfhofeu » " �eefom auö gutem «auch - ster zzg «
tx *

v - v
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m
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Nur bis zum 30 . Juni

M« Wra - Rabait
Spezial - Abteilung :

Anfertigung nach Maß
Anzüge — Schlüpfer — Paletots
1800 . — 22O0 , — 2500 . — 3200, -

Hugo Simon
Spezialhaus grStzteu Stils für moderne Herrenbekleidung

$ 0 $ Charloitenfeupg

iaij Biiser$h9tfe($(i . ljj
WBSBSBBi an der Blsmarckstrahe . WSSSBBSM

�ahrtverb nd. : Erekirische bis Haltestell ' : WiSmcrÜdorfer
Etrade . L- de ViSmarckst , atze Bahnhof Charlottenburg .

I107i
in bar ZfihkgelhmgWllg

Gewinn - Auszug
d «

20 . Prenß . - Südd . ( 2iG . Preuh . Z Klassen - Lotterie

1. «lasse . 1. Ziehung Ztag. 37. Juni .

atuf jede gezogene Otumitier flnb zwei gleich hohe ( Setrimer gefallen .
und » war je einer aus die Lose gleicher ? ! Ummer in den beiden

Qlbtellungen I und N

Ohne Gewähr . Nachdruck verbot «».

In der Bormittag », i - hnn« wurde » « ewhme oder Bio Mari geKvgeu:

2 -Nl 75000 H 2669F8
2 au 2C00 M 2 5044
8 zu 1000 M 128304 135773 18682T 248755
128 an i 00 M 1998 13897 19834 29248 32442 33552 4' 403 49821 87180

86. 808 95075 104642 111318 119016 126938 127948 136650 137423 140427
140958 156r38 1667 0 169318 174811 178682 179853 181558 184863 186291
199064 200043 : 01858 205951 212336 33277 « . 33113 237740 238 90 239802
247693 262656 2557 2 273,25 282685 28287 ) 28 620 287164 301198 320095
32204 » 32. - 691 326194 329377 330220 341267 342418 343383 346917 345184
349074 353464 363365 364810 372092

In der Nachmittaglziehnng wurden Gewinne Über 820 Marl gq - ze »

2 zu 40600 M 742197
2 zu 20000 M 301664
4 zu 6000 M 158418 351054
4 zu ; 000 -H . 24390 2 ' 0544
6 zu 2000 M 176490 260 - 72 2- 4517
8 ZU ' 060 M 603 « ' 05 80 128043 348610
144 ZU 600 il 5513 9892 10957 13888 13985 19003 20574 33579 36610

37204 41 4» 44139 46243 51848 «7600 63238 67020 72138 80004 82368
92327 110332 1) 4626 120367 127114 132781 13723 ! 140743 148212 145685
140 66 166066 167683 168451 160291 163009 169934 174339 178843 197518
109 95 2! 3952 142562 243 39 243635 244626 246613 : 49982 261085 26 712
163860 2692 : 4 273402 282807 283372 283615 287147 287189 28871 » 296483
01416 301619 302739 308202 312647 328433 328662 330183 335456 341613

363732 356770

Gewinn Auszug
der

20 . Preuft . - Südd . ( 246 . Prentz . ) Klassen - Lotterie
I. «lasse . 2. Ziehungltag . SS. Juni .

31 uf jede gezogene Utummrt sind zwei gleich hohe tvewinne gefallen ,
zwar je ejner auf die Lose gleicher Nurni IM 'und

aibtrllungcn I und II
dummer In den beiden

Ohne Gewähr . Nachdruck verboten .

In der Bormittag », lehmig wurden Gewinn - über ZS0 Mark gejozent

2 zu 160000 M 217468
2 ZU 16000 M 156863
8 zu 1000 M 38243 00968 276254 387021
8 zu 1000 M 4210 15616 103689 353933
18 ZU 600 II 13148 20460 2B747 3- 9! 4 36480 37773 44410 4496 «

47798 56820 63487 64826 66871 6B636 73416 77396 «f780 8- 085 100623
15278 116706 129666 135567 126866 141666 143154 144921 149477 157980

160145 161801 167003 171035 173423 174011 184496 166523 187122 188994
194472 201703 202062 201920 224012 232136 ; 34696 26 866 266383 268078
278516 280386 284664 286928 291826 292877 293166 310912 313470 324035

«35482 336858 3 7630 344686 360108

In btt Nachmlttagsziehung Würben Gewinne über 320 Mark gejoge *

2 ZU lO ' OO H 365 25
•.! zu 6000 M 67 . 94
6 ZU 00 M 116579 281709 394209
4 ZN 2000 M 120374 277635
8 ZU 1000 M 1989 4 227818 251803 ,
100 zu 600 M 1620 6607 18007 20874 23973 4967 « 49718 «' 063 «2627

66789 78884 81001 82404 94595 94946 98619 109660 1107j8 128206 131079
131990 140778 142815 143750 151853 157104 166558 170i 94 177343 178702
20 146 222103 235117 248 CO 257980 - 84311 270347 272822 282767 286791
809222 3147. 73 327849 333647 338829 359333 2- 0277 349219 307517 388112

W -

Orum prüfe , wer

vj sich ewig bincfetl
' rjAlo Selbsthersteller Uelere Ich In

QueliUU and Preis einzig dastehend

Trau ri mqe
1 Ring Dukatengold r. . « M. 250. - aa

thK . G. M. 1 Ring 585 gestempelt ▼. M. 200. - an
i Ring 338 gestempelt ▼. M. 100. - av

| H. Wiese , Juwelier
Ausführliche Preisliste nach außerhalb gegen Rückporto .
Garantieschein für gesetzlichen Goldinhalt
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